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Winterhilfe und Arbeitsbeschaffungsplan
Abschluß der Arbeiten des Reichskabinetts— 36 Millionen zur Verbilligung von
Lebensmitteln und Brennstoff- 500 Millionen Sofortprogramm zur Arbeitsbeschaffung

TU. Berlin , 22. Dez Das Reichskabinett besohle sich
gestern nachmittag zunächst mit der Winterhilfe  und
führte die Beratungen hierüber zu Ende. Es wurde beschlos¬
sen, ein Winterhll .Sprogramm in Höhe von 38 Millionen
Mark nach den in der Oeffentlichkeit bereits bekannt ge¬
wordenen Grundsätzen durchzuführen. Amtlich wird dazu
mitgeteilt:

Die öffentliche Winterhilfe erweitert die bisherige in der
Zeitdauer , der Art und dem Umfang der Leistungen und im
Pcrsonenkrcis . Sie wird für die drei Monate  Januar
bis März gewährt, verbilligt  Len Erwerb von Lebens¬
mitteln und Kleiderstoffen, vor allem aber dehnt sie den
P e r s o n e n kr c i s erheblich aus . Bei den Lebens¬
mitteln  besteht die Grundleistung in der Verbilligung des
Erwerbs von monatlich 4 Pfd. frisches Rind- oder Schweine¬
fleisch oder von frischem Fett oder frischer Wurst um 30 Npf.
beim Pfund . Familien von 4 und mehr ZuschlagSempfängcrn
können zwei BerbilligungSscheine erhalten und auf den zwei¬
ten Verbilligungöschein teilweise auch Niickenfett und Liesen
beziehen. Familien mit drei Zuschlagsempfängern können
ebenfalls einen zweiten Verbilligungsschein erhalten, wenn
von den ZuschlagSempfängcrnmindestens zwei über IS Jahre
alt sind. Je einmal im Monat kann der besagte Haushalt
nach seinen besonderen Bedürfnissen anstelle des Fleisches
oder der Wurst auch Schweineschmalz, frischen Seefisch oder
Roggenbrot wählen. Schmalz und Brot als Gegenstand der
Winterhilfe wird den Hilfsbedürftigen ohne eigenen Haus¬
halt und der verbilligte Bezug von Milch kinderreichen Fa¬
milien besonders erwünscht sein. Bei den Brennstoffen
wird der Erwerb von 2 Zentnern Kohle im Monat um
80 Pips, beim Zentner verbilligt. Für Steinkohle, Braun¬
kohlenbriketts oder Koks kann je nach den örtlichen Verhält¬
nissen auch Tors oder Holz gewährt werden.

Nach der bisherigen Regelung wurde die öffentliche Win¬
terhilfe nur Unterstützuttgsempfängcrn gewährt, die Fami-
licnzuschläge erhielten, bzw. einen eigenen Haushalt führten.
Die neue Regelung dagegen umfaßt alle Hauptunter¬
stützten  in der Arbeitslosen- und Krisenunterstützung uud
in der öffentlichen Fürsorge , sowie bedürftige Empfänger
von Znsatzrente nach dem Ncichsvcrsorguugsgcsctz. Die
Führung eines eigenen Haushalts wird nur für die Ver¬
billigung von Brennstoff vorausgesetzt. Ausgabestellen für
die VcrviUigüimvjweiuc siNu wie bisher für die Hauptunter-
stützungscmpfänger der Arbeitslosenversicherung und Kriscn-
fürsorge die Arbeitsämter , für alle übrigen die Dienststellen
der öffentlichen Fürsorge . Bezugsstellen für die verbilligten
Waren sind alle Verkaufsstellen, die die betreffenden Waren
führen und sich bereit erklären , den Verbilligungsschein in

Das Amnesliegesetz in Kraft
TU. Berlin , 22. Nov. Nachdem der Reichspräsident bereits

am Dienstag abend die Amnestievorlage unterzeichnet hat,
trat das Gesetz nach der gestern erfolgten Veröffentlichung
im Reichsgesetzblatt in Kraft. Die Schätzungen über die
Zahl der amnestierten Personen gehen zum Teil erheblich
auseinander , doch dürfte es sich um etwa 10 000 bis 15000
Personen handeln.

Die Staatsanwaltschaften werden nunmehr die notwen¬
digen Schritte ergreifen, damit die unter die Amnestie fal¬
lenden Ltrasgesangenen möglichst bald ihre Freiheit wieder
erhalten Unter die Amnestie fallen viele Straftaten , die
in der Ocssentlichkeit seinerzeit grobes Interesse erregten.
So werden die vor den Sondergerichten wegen Transport¬
gefährdung anläßlich des Berliner Verkehrsstrciks Ver¬
urteilten amnestiert. Auch die in vielen Landsricdensbruch-
prozessen Verurteilten werden aus den Strafanstalten ent¬
lassen werden. Ebenso wird den kürzlich vom Ohlauer
Sondergericht verurteilten Reichsbannerlenten die Amnestie
zngutekommen. Auch die bisher von Sondergerichten abgc-
urtcilten politischen Straftaten , soweit es sich nicht um Tot¬
schlag aus politischen Beweggründen handelt, fallen unter
die Amnestie. Außerdem fallen sämtliche politischen Veleidi-
gungsprozesse unter die Amnestie.

Nationalsozialisten zur neuen Notverordnung
Zu der neuen Verordnung zur Erhaltung des inneren

Friedens schreibt Rechtsanwalt Dr . Frankl ! in der NSK,
daß die neue Verordnung bereits in erheblichem Umfange
den wiederholt und nachdrücklich von den Nationalsozialisten
vertretenen Wünschen entspreche. In dieser Stunde grüble»
die Nationalsozialisten erneut die von den Antilerrorver-
ordnungen der Papen -Regierung verfolgten unö verurteil¬
ten SA - und SS -Männer und Parteigenossen, lieber 50
Sondergerichtsverhandlungen seien durchgeführt oder ein-

Zahlung zu nehmen und den sonst gegebenen Vorschriften zu
entsprechen.

Die für die neue Winterhilfe notwendigen Mittel — rd.
SS Millionen — werden von der Ncichskasse ausgebracht.
Außerdem werden im Notwerk der deutschen Jugend beson¬
dere Mittel für die gemeinsame Verpflegung von jugend¬
lichen Arbeitslosen zur Verfügung gestellt.

500 Millionen Sofortprogramm für Arbeitsbeschaffung
Das Ncichskabinett befaßte sich nach der Verabschiedung

des Wintcrhilfsprogramms mit Kragen der Arbeitsbeschaf¬
fung und mit allgemeinen handelspolitischen und wirtschaft¬
lichen Fragen . Wie die TU. erführt, ist über ein Sofort¬
programm für die Arbeitsbeschaffung  in vor¬
aufgegangenen Besprechungen zwischen dem Finanzminister
von Krosigk, dem Wirtschaftsminister Warmbold, dem Ar-
beitsbcschaffungskommissar Gereke und dem Netchsbank-
präsidenten Dr . Luther eine völlige Einigung er¬
zielt  morden , und zwar dergestalt, dab für dieses Sofort¬
programm 500 Millionen bereitgestellt  werden
sollen. Diese Einigung wurde vom Ncichskabinett bestätigt.

Ueber die Einzelheiten des Programms und feine Finan¬
zierung wird sich der Nctchskommissar für die Arbeits¬
beschaffung am heutigen Donnerstag ausführlicher vor der
Oeffentlichkeit äußern und am Freitag abend iw Rundfunk
verbreiten. Nach diesem Programm werden, wie verlautet,
die öffentlichen Körperschaften günstiger ge¬
stellt  sein als das in den früheren Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen der Fall war.

Reichskanzler von Schleicher  hat , wie der Deutsche
Landkreistag mittcilt , am Mittwoch Vorstandsmitglieder des
Landkreistages empfangen. Die Vorstandsmitglieder haben
dabei ihre Auffassung zur Frage der Arbeitsbeschaffung vor-
gctragcn und betont, daß die schwierige Finanzlage der
Landkreise nur durch schleunige Arbeitsbeschaffungerleichtert
werden könne. Allein die Vergebung öffentlicher
Arbeiten  sei in der Lage, die Privatwirtschaft wieder
anzukurbeln und die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen zu
senken. Eine Finanzierung lediglich durch Darlehen müsse
wegen der damit verbundenen nicht zu verantwortenden
Vermehrung der gemeindlichenSchulden vermieden werden.
Die Einbeziehung der Steuergutscheine in den Finanzie¬
rungsplan entspreche der Auffassung des Landkreistages. —
Der Neichskommlssar für Arbeitsbeschaffung, Dr . Gereke,
hatte eine Besprechung mit den Vertretern der kommunalen
Rcichsspitzenverbände, in der die Durchführung eines öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffungsprogramms (Sofortprogramms
ausführlich erörtert wurde.

geleitet worden, bei denen gegen Nationalsozialisten fünf
Todesurteile , über 100 Jahre Zuchthaus und an die 200
Jahre Gefängnis ausgesprochen wurden. D >e National¬
sozialisten würden nicht ruhen und rasten, bis sie auch den
Letzten wieder der Freiheit entgcgcngeführt hätten.

Hugenberg zur Schuldenfraqe
— Berlin , 22. Dez. Dr . Hugrnberg  gab den Ver¬

tretern der amerikanischen Presse in Berlin einen Empfang.
Tie Zusammenkunft diente einer Ausspra ..,e über das Pro¬
blem der wirtschaftlichenBeziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten unter besonderer Berücksich¬
tigung der S chu l - e n f r a g e.

Dr . Hilgenberg erklärte u. a., Deutschland sei ein Land
ohne Gold, verfüge zur Zeit aber über einen Aussuhrüber-
ichuß, der aus dem -Handelsverkehr nicht mit den Vereinig¬
ten Staaten , soirdern mit anderen Ländern stamme. Er werde
zur Bezahlung der deutschen Schulden an die Vereinigten
Staaten verwendet, reiche dafür aber nicht mehr aus . Be¬
sonders bemerkenswert waren die Zahlen, die Dr . Hugen-
berg zum Schuldenproblem gab. Danach betrugen die deut¬
schen AußenschuldenEnde Februar 1032 etwa 23 Milliarden
Mark . Allein aus 21 Milliarden RM . Krediten ergaben sich
deutsche Zahlungsverpflichtungen von 1,438 Milliarden . Zn-
rückgezahlt hat Deutschland von 1030 bis 1032 etwa 8,5
Miltarden  NM . Weitere Kapitalrückzahlungen, so
tagte Dr . tzugenberg, seien jetzt ausgeschlossen. Der Abfluß
dieser gewaltigen Summen habe die deutsche Wirtschaftskata¬
strophe herbeigeführt. ES fehle in Deutschland vollkommen
a„ Betriebskapital . Müßten die Zinsen in der bisherigen
Höhe weiterbezahlt werden oder würden weitere Rückzahlun¬
gen an Kapital gefordert, so werde Deutschland zusammen¬
brechen. und das Kapital werde für Gläubiger und Schuldner
verloren sein. Deutschland habe Überbohe Zinsen gezahlt.
Ähre Weiterzahlung übersteige die deutschen Kräfte.

Tages-Spiegel
DaS Neichskabinett hat gestern die Beratungen über Winter,

Hilfe und Arbeitsbeschasfungsplau abgeschlossen. Die nächste
Kabinettsitzung wird nach Neujahr stattsinde«: die Ent¬
scheidung über die Neickstagsauslösung erwartet man für
Mitte Januar.

»
Der Arbeitsbeschasfungsplau der Negierung wird noch vor

Weihnacht« :, wahrscheinlich am morgigen Freitag bekannt,
gegeben werben.

*
Der tnnerpolitische Weihnachtsfricde wird von einem Teil

der Regierungsmitglieder , unter ihnen Reichskanzler von
Schleicher, zu einem kurzen Urlaub über die Feiertage aus»
genutzt werden.

Die Gesamtzahl aller bei den Arbeitsämtern als arbeitslos
gemeldeten Personen betrug am 15. Dezember schätzungs¬
weise 5,6 Millionen , was eine Vermehrung gegenüber der
Ziffer am Stichtag, dem 30. November, um etwa 250 000
Personen bedeutet.

Der Reichsaußenminister veröffentlicht im „Heimatdienst"
eine» Artikel zur Gleichberechtigungssragc, in dem er fest,
stellt, daß Deutschlands Gleichberechtigung in Gens unzwei,
bentig anerkannt worden ist.

*
Ans London kommt die Nachricht von dem Plan einer neuen

Fünserkonferenz in der Abrüstnngsfrage . I « Berlin ist
hiervon nichts bekannt.

*

In der Sowsetnnion sollen führende Persönlichkeiten v-r»
haftet worden sein, die einer Verschwörung z«m Sturze
Stalins a»gehörteu.

e-
Der MtirttemberglfcheLandtag vertagte sich gestern bis Mitte

Januar . Der Staatshaushalt wird im Februar berate«
werden. *

Hcindelsvereinbarunên mit Frankreich
Eine Zusatzvcreinbarung znm deutsch-sranzöfischeu

Handelsabkommen
TU. Berlin , 22. Dez. Amtlich wird mttgeteilt : Die am

21. November in Berlin eingclciteten Verhandlungen zur
Überprüfung des deutsch-französischen Handelsabkommens
vom 17. August 1027 sind am Mittwoch zun Abschluß
gelangt. Sie haben zur Paraphierung einer Ausatzverein-
barung geführt, die unverzüglich den beiderseitigen Regie-
rungen zur Genehmigung und Unterzeichnung vorgelegt
werden wird. Für die vorläufige Anwendung der Zusatz»
Vereinbarung ist der 1. Februar 1043 in Aussicht genommen.

Gleichzeitig werden in Berlin Verhandlungen über , rr
Abschluß eines Abkommens zur Siegelung von Zahlungen
aus dem Warenverkehr, sowie über Erleichterungen für den
Reiseverkehr geführt.
Die deutsch-englischen Zollverhandlungcn über Weihnachten

vertagt
Zwischen einer deutschen und einer englischen Regierungs¬

abordnung haben bekanntlich dieser Tage in Berlin Ver¬
handlungen stattgesundcn über die Frage der Zollbehand-
lung gewisser Waren in England , die für die deutsche Aus¬
fuhr von besonderem Interesse sind, sowie über Vorschläge
hinsichtlich der Kohlenmengen, die über England nach
Deutschland zur Einfuhr zugelassen werden sollen. Nachdem
ein erster Meinungsaustausch über die Möglichkeit gegen¬
seitiger Zugeständnisse zum Abschluß gekommen ist, hat die
englische Abordnung Berlin verlassen. Die Ergebnisse wer¬
den den beiderseitigen Negierungen unterbreitet . Die Ver¬
handlungen werden nach den Feiertagen wieder ausgenom¬
men werden.

Spannmw zwischen Italien
und Südslawieu

Berlin , A . Dez. Die italienische Protestnote an Jugo¬
slawien wegen der Entfernung des dalmatinischm LvwenS
führte zu einer Interpellation im jugoslawischen Senat . Der
Außenminister erklärte, aus den Vorgängen in Trau und
Veglin sei unbegreiflicherweise in Italien ein Stimmungs-
ausbruch gegen Jugoslawien entstanden. Die Belgrader Ne¬
gierung bedauere, baß im italienischen Senat gewisse unvor¬
sichtige und peinliche Worte gesprochen worden seien. Die
Würde der jugoslawischen Nation gestatte es nicht, von der
Parlamentstribüne aus diese Polemik mitzumachrn. Jugo¬
slawien müsse kaltes Blut und ruhige Nerven bewahren und
die Augen osscn halten. Es sei immer noch zu einer Verstän¬
digung bereit. Man müsse aber einsehen. daß eine solche
Politik des Friedens keine Politik des gebeugten Nackens sei.



Die Aufhebung des politischen Notrechts
Amtliche Erläuterung zur Verordnung des Reichspräsidenten zur Erhaltung

des inneren Friedens
Die zur wirtschaftlichen Erholung notwendige AussclpU-

tung aller absichtlichen Storungen des öffentlichen Friedens
hat in den letzten Jahren eine große Zahl von Aus¬
nahmebestimmungen  notwendig gemacht , die die
Ausübung der staatsbürgerlichen Rechte beschränkt haben.
Die letzt sichtlich elngctrctene politische Beruhigung
hat die Neichsregierung veranlaßt » dem Herrn Reichs¬
präsidenten die Aufhebung eines Teiles dieser Sondcrvor-
schristen , und zwar di« Aufhebung der Verord¬
nungen gegen politische Ausschreitungen
und gegen den politischen Terror vorzuschlagen , deren Gel¬
tungsdauer von vornherein nur für die Zeit besonderer
politischer Spannungen gedacht war , und die daher jetzt ent¬
behrt werden können : denn es versteht sich von selbst» baß
es für jede Negierung wünschenswert ist. die normalen ge¬
setzlichen Vorschriften nur so lange durch Sondcrmaßnahmen
zur Sicherung der Staatsautorität zu verstärken , als dies
unumgänglich notwendig ist. Der Herr Reichspräsident hat
diesem Anträge zugestimmt.

Mit der Aufhebung der genannten politischen Notverord¬
nungen kommen außer ihren verschtirsten Strafvorschristcn
u. a. zum grüßten Teil diejenigen Bestimmungen in Fort¬
fall . die das Vcrsammlungsrecht und die Presse über das
normale Maß hinaus beschränkt haben . Tie Neichsregierung
ging dabei von der Erwartung aus , daß die politischen Mci-
nungsverschiedenheiten künftig in der Öffentlichkeit in einer
Form ausgetragen werden , die des deutschen Volkes als
einer Äulturnation würdig ist. Wie der Reichskanzler be¬
reits in seiner Rundfunkrede mitgeteilt hat , hat der Herr
Reichspräsident dem Vorschlag der Neichsregierung im Bcr-
trauen auf den gesunden Sinn der ordnungsliebenden Be¬
völkerung entsprochen , dabet akcr zum Ausdruck gebracht,
daß er nicht zögern würbe , eine neue scharfe Verordnung
zum Schutze des deutschen Volkes zu erlassen » falls er sich
wider Erwarten in seinem Vertrauen getäuscht sehen sollte.

In der Aushebungsverordnung ist bestimmt , daß Verstöße
gegen die bisherigen Ausnahmevorsckristen . soweit ne nickt
etwa schon unter die vom Reichstage beschlossene Amnestie
fallen würden , künftig nicht mehr verfolgt werden . Tic
Strafmilderungsvorschriften  der Verordnung
gegen politische Ausschreitungen vom 14. Juni 1682 sind aus¬
drücklich aufrechtcrhaltcn . Au - Ist das sofortige Auscrkra t-
treten der auf Grund der bi . rigen Vorschriften erlassenen
Zeitungsverbote ausgesprochen worden.

Um einen klaren Rechtszustand zu schaffen, erschien es
angebracht , im Zusammenhang mit der Aushebung der poli¬
tischen Notverordnung schon jetzt das N e p u b l i k sch u tz-
zesetz  außer Anwendung zu setzen, dessen Geltungsdauer
am 31. Dezember dieses Jahres abgelauscn wäre . Ein » n-

Das Arbeit sbe -chuffungsproblein
Gerekes Pläne

— Berlin » 21. Dez . Dieser Tage rraren abermals Ver¬
treter der Industrie und Im Anschluß daran auch Vertreter
der Gewerkschaften beim Neichsbevollmüchtiglcn Gereke
In diesen Besprechungen hat der Neichsbevollmächtigle
Gereke ausgeführt , daß ein Viertel seines Ankurbclungs-
plans noch in diesem Winter dnrchgcbracht werden soll
Grundlage seines ganzen Planes bleibe die Krcdit-
cr Weiterung  nicht nur für die Großindustrie » sondern
auch für Mittel - und Kleinbetriebe  Ter Reichs-
bevollmächtigie wies auf die zuversichtlichen Berichte von 17
deutschen Handelskammern hin . die eine Wiederbelebung
seit Anfang September seststellten und eine Krisenwcnde
tn Aussicht stellen . Der Neichsbcvollmächtigte hat aber auch
den Rückschlag  offen zugegeben , der seit der Regiernngs-

eingeschräuktcr Fortfall dieses Gesetzes war allerdings nickt
möglich , da in ihm Vorschriften enthalten sind, die zur
Sicherung des öffentlichen Lebens gegen fricöcustörcnbc
Angriffe nicht entbehrt werden können . Es sind baßer in
die neue Verordnung einige Vorschriften des Nepublikschutz-
gcsctzes übernommen  worden , für deren dauernde Bei¬
behaltung eine Notwendigkeit besteht . Hierbei handelt es sich
in erster Linie um Ergänzungen des Strafgesetzbuches nach
drei Richtungen hin:

Die Verabredung  zu Verbrechen gegen das Leben
bleibt weiterhin unter Strafe gestellt . Dasselbe gilt kur
Gewalttätigkeiten und öffentliche Beschimpfung oder Ver¬
leumdung des Reichspräsidenten . Ferner war zur Aufreckt-
erhaltuog der StaatLautorität ein dauernder Schutz des
Staates , seiner Symbole und bcr sich in der
Wehrmacht  verkörpernden Hobelt des Staates gegen
Verhetzungen notwendig . Es ist daher in das Strafgesetz¬
buch eine Strgfvorschrist gegen den eingesügt , der vs'entlich
das Reich oder eines der Länder , ihre Verfassung , ihre Far¬
ben oder Flaggen oder die deutsche Wehrmacht beschimpft
oder böswillig und mit Nebcrlcgung verächtlich macht. Ab¬
gesehen von diesen drei Strafvorschriften sind aus dem Ne-
publikschutzgesctz mit gewissen Abänderungen nur diejenigen
Vorschriften übernommen worden , die der Sicherung
des Staates gegen hochverräterische An¬
griffe  dienen . Es sind dies die Vorschriften über Zu¬
ständigkeit und Verfahren bei Auflösung von Vereinen , d-e
hochverräterische Zwecke verfolgen und die Möglichkeit,
periodische Druckschriften dann auf gewisse Zeit zu ver¬
bieten , wenn durch ihren Inhalt die Strafbarkeit einer der
in den §8 81 bis 83 StGB , bezcichneten Handlungen begrün¬
det wird . Diese Vorschriften sind dahin ergänzt worden , daß
ein Verbot periodischer Druckschriften auch wegen einer
landes verräterischen  Veröffentlichung zulässig ist.

Abgesehen hiervon enthält die neue Verordnung nur noch
zwei Vorschriften , auf deren dauernde Beibehaltung im
Interesse des Staatswohles nicht verzichtet werden kann:
Die s.lon im Ncichsvcreinsgesetz ausgesprochene , vor kurzer
Zeit aber vom Reichsgericht aus formellen Eründm für nicht
mehr anwendbar erklärte Be ugnis der PolIzet , Bea » f-
tragte  in öffentliche Versammlungen zu entsenden , muß
auch weiterhin gegeben sein . Ebenso mußte a » ö Gründen
der öffentlichen Sicherheit die am 81. Dezember b. I . endende
Geltungsdauer des 8 3 des Waffenmißbrauchgeset-
zes  bis auf weiteres verlängert werden , wonach eine er¬
höhte Minücststrase den trifft , der bewaffnet gemein¬
sam mit anderen  zu politischen Zwecken an öffentlichen
Orten erscheint.

trise im Reiche eingetreten wak , ein Rückschlag , der fast
ein Fünftel der Neueinge st eilten wieder
arbeitslos  machte.

Beschlüsse des Siedlunqscmsschusses
-- Berlin , 21. Dez . Der Sieblungsausschuß des Reichs¬

tags nahm nach längerer Anssprache mit den Stimmen der
Nationalsozialisten , der Sozialdemokraten , der Kommunisten
und des Volksdicnstcs , sowie mit zwei deutschnationalen
Stimmen gegen das Zentrum , die Bayerische Volkspartei
und den dritten Vertreter der DNVP einen Antrag an.
der sich aus einem sozialdemokratischen Antrag und einem
nationalsozialistischen Abänderungsantrag zusammensetzt.
Darnach wird die Neichsregierung tm wesentlichen ersucht,
dieNenten  der mit Neichsmitteln angesetzten Siedler mit
Rückwirkung vom 1. Juli d. I . v o n 8 a u s 3 v. H. h e r a b-

Mob (joggtlMtt
Rvman LUS «len baxerisclisi, Largon V21 » LN« Lrrist

Urksdocseßutr : tck» coIck-V» rI»g , Hamburg <8ssc)

1* (Nachdruck verboten)

Leicht zitierte Vronis Hand , als sie mit Zackt anstieß . Da
— ein leEeS Klirren — Vronis Hand war das Glas entglit¬
ten . Totenbleich starrte sie aul die Scherben und auf den Wein,
der blutrot über das weiße Linnen rann.

Hilflos richtete sie dann ihre Augen auf Zackl, der ssck mit
zickammen -cevreßten Linnen abwnndte . Er konnte den spen¬
den Blick nickt «rtra "en , er gnälte ihn . Die andern jedoch
lachten über den Zwischenfall.

„Scherben bringen Glück!" lackte auch Poggtreutcr.
Zackl zuckte leicht zusammen . Das war Hohn , er kannln sei¬

nen Vater nur zu genau . Mit einem Zug leerte er sein G 'as.
In dielem Augenblick kam auch Zula an den Dilch . Errö¬

tend entzog sie Zackt die Hand , die dieser allzu fest drückte.
Verlegen senkte sie vor seinem flammenden Blick die Lider.

Um so unbefangener aber plauderte sie mit Rigg . Mitun¬
ter lachte sie sogar hell auf , wenn er mit seinen Schmeichelrr-
den gar zu hock hinauskam und sie mit einer verwunschenen
Märchcnprinzessin vergleichen wollte.

Zackl saß ihr gegenüber , bewunderte sie mit sengenden Blik»
ken. Herrgott , war dieses Weib schön. Er war plötzlich ganz
Flamme und Liebe . Ter schwere Wein tat da? seine da -u,
sein Blut kochte — schrie nach Liebe , nach Leben . Beinahe
Hütte er aufneinbelt . als er unter dem Tisch nach ihrer Hand
haschte und sie den Druck leicht erwiderte.

Er trank ihr oft zu . Lächelnd tat sie ihm Bescheid . Sie führ-
te aber das Glas nur an die Lippen . Sie trank kaum einen
Tropfen von dem feurigen Getränk.

Desto mehr sprach ihm Zackl zu . Es kam plö 'ttich Leben in
ihn . Ter Wein stieg ihm ein wenig in den Kopf , aber er
Konnte viel vertragen.

:. . w >L tz ck. . .' > u en: n enhaucr . '. . . i- ßc schwieg,
erhob sich Zackl und rief den Musikanten zu:

,-Zetzt amal was fürs G'msiat , an schön' Wiener Walzer ."
Lebha ' te" Beifall wurde ibm von allen Seiten für diesen Ein¬
fall oe -^llt.

Die Musikanten schlugen die Noten auf u"d „Wiener Blut"
von Strauß klang berauschend sßß in den Saal.

Man erbob sich, wan tantte . Auch Zackl war aufgestanden
und Halle Zula den Arm geboten.

Was hatte dock Ring einmal gesagt?
Das Leben muß man nehmen » wie es ist» man muß nur

wollen . Unwillkürlich war das Zackl eingefallen.
Heiß flüsterte er ibrcn Namen , sah ihr tief in die Augen —

drösle sie lest an sick.
Da sah sie ihn lange an . Zn diesem Blick laa alles — die

grenzenlose Liebe eine ? Mädchen ?» das zum erstenmal liebt.
Man mar bereit ? ans das bildschöne Paar aufmerksam ge¬

worden . Es erregte Bewunderung . En Paar nach dem an¬
dern hörte zu kamen ans und schaute den beiden nach.

Da ? war auch kein Tanzen mehr , nur ein Schweben und
Senken der Kärger.

Zackl war ja bekannt als der beste Tänzer » aber so hatte
man ihn noch nie gesehen.

Brausender Beifall durchtobte den Saal , als der Walzer
zu Ende war.

Pendel drückte den beiden herzlich die Hand und schenkte
die Gläker voll.

Am liebsten wäre nun Zackt mit Zula allein gewesen » aber
tanzen durste er nicht zu oft mit ihr , da würde sonst aller¬
hand getickchelt. Er stand auf und ging in einen versteckten
Winket und schrieb auf ein Blatt Papier:

„Komm nach einem Weilchen in den Garten . Ich wart ans
dich. Du — ich Hab dich so gern . Komm bestimmt und laß
dir '? mündlich sag'n» von deinem Zackl."

Ganz harmlos ging er hierauf an seinen Platz und steckte
ihr unterm Tisch das Papier zu . Niemand schien eS bemerkt
zu haben . Oder doch?

Zuckte nicht Vroni mit einemmal merklich zusammen . Ver¬
legen griff Zackl nach dem Weinglas und leerte eS mit einem
blutigen Zua.

zu ) etzen . Diese Herabsetzung soll vorläufig aus zwei Jahre
befristet sein . Für die mit Ländermitteln angesetzten Siedler
soll eine gleiche Regelung angestrebt werden.

Feuerüberfoll ous ein SS -Lokal
TU . AUona , 21. Dez . Wie die Gauleitung Schleswig -Hol¬

stein der NSDAP . mitteUt » wurde am Dienstagabend von
Kommunisten auf das neue SS -Lokal in der Breiten Straße
in Altona ein Fcuerübersall verübt . Abends gegen » U r
erschienen plötzlich in Zivil gekleidete Männer , die auf e .»
abgegebenes Kommando ungefähr 20 Schüsse in das Lokal
feuerten . Der hinter dem Buffet der Wirtschaft stehende SS-
Mann Schaaf wurde durch einen Unterschenkel - und Rttclcn-
schuß verletzt . Nach Mitteilung der NSDAP , ist der Uebcr-
fatl daraus zurückzusühren . daß am Dienstagmorgen durch
ein Flugblatt aufgcfordcrt wurde , „daß das Lokal mil allen
Mitteln ausgeräuchcrt werden müsse ".

Kleine politische Nachrichten
Die Arbeitslosenversicherung im Winter . In diesem Win¬

ter rechnet die Arbeitslosenversicherung mit einem Rück¬
gang der Einnahmen um 450—500 Millionen Reichsmark.
Auf der anderen Seite erwartet man aber » daß der Gesamt¬
aufwand der Arbeitslosenversicherung auf rund 380 Mil¬
lionen Reichsmark anschwellen dürste . Trotzdem kann die
Arbeitslosenversicherung wohl über 100 Millionen Reichs¬
mark der Krisenunterstützung zur Verfügung stellen . Tie
Krifenunterstützung selbst dürfte in den sechs Wintermonatcn
450 Millionen benötigen.

Der Völkerbund bestreitet sein recht kostspieliges Dasein
bekanntlich aus den Beitrügen seiner Mitgliedstaaten . Sein
letzter Haushalt erreicht die ansehnliche Höhe von rund
33 688000 Goldsranken . Deutschland hat hieran 2 633 000
Goldsranken beizutragen , deren Gegenwert mit 2157100 ^
berechnet und tm Ncichshaushaltsplan im Haushalt des
Auswärtigen Amts bewilligt worden ist. Damit ist im
Vergleich zum vorigen Haushalt eine Erhöhung um über
150 000 ^ zu verzeichnen.

687 tschechoslowakische Militärslugzeuge . Das Prager
Tagblatt bringt bemerkenswerte Einzelheiten aus dem
tschechoslowakischen Militärhaushalt . So stellt es fest, baß
die Tschechoslowakei 1930 nur 270 Militärflugzeuge besag.
1931 bereits 546 und in den Fliegerschulen 141, zusammen
also 687 Flugzeuge , die 25 Flugzeuge der Masaryk -Flugliga
nicht mitberechnet . In einem Jahr wurde also der Bestand
an Militärflugzeugen um 150 v. H. vermehrt . Von kleineren
Staaten haben die Schweiz 210, die Niederlande 250, Belgien
400, Rumänien 450 und Südslawien 600 Militärflugzeuge.

Die Biervorlage vom Repräsentantenhaus angenommen.
Das amerikanische Repräsentantenhaus hat die Biervorlage,
die die sofortige Freigabe von Bier mit 3 .2 Gewichtsprozent,
gleich 4 .0 Volumenprozent Alkohol Vorsicht , angenommen.
Das Gesetz sieht weiter eine Steuer von 5 Dollar je Faß
Bier vor . Die Vorlage ist sofort an den Senat weiter ge¬
leitet worben.

Paraguay lehnt de» Internationalen FriedenSver,
mittlnngsvorschlag ab. Die paraguaynische Negierung er¬
klärt in einer Antwornote auf die — im Zusammenhang mit
der vom Völkerbund angeregten internationalen Bermitt-
lungsaktion ergangenen - Aufforderung der chilenischen
Negierung , die Feindseligkeiten im Gran Ehaco einzustel-
len » daß sie die in der Note enthaltenen Bedingungen nicht
annehmen könne.

China will den Völkerbund verlassen . Aus Schanghai
wird neuerdings berichtet » baß sich die chinesischen Zeitungen
tn allen Städten Chinas heftig für den Austritt Chinas
aus dem Völkerbund einsetzcn » weil unter den gegebenen
Umständen der Austritt Chinas aus dem Völkerbund der
einzige Weg sei.

tt
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Er fi .ßtte sich plötzlich nicyt mehr wohl am Tisch, überhaupt
da? Hasten und Drängen im Saal ekelte ihn an.

Er warf Zula noch einen Blick zu und entfernte sich unbe¬
merkt . Aber auch Vroni hatte diesen Blick anfgefangen.
Krampfhaft biß sie die Lippen aufeinander und starrte auf das
Tischtuch . Hat er mich wirklich so schnell vergessen , schoß es
ihr durch den Kopf.

Währenddessen war Zackl in die Laube hinausgetreten und
starrte in die lauwarme Nacht hinaus . Er nahm den Hut ab
und fuhr sich mit der Hand über die heiße Stirn . Der schwere
Wein hatte ihn doch etwas warm gemacht . Ringsherum feier¬
lich; Stille.

Ein warmer Wind strich von den Höhen herab und ließ die
schwarzen Locken auf der Stirn des Träumenden leicht er¬
zittern.

Langsam stieg Zackl die schmale Wendeltreppe hinunter und
nabm auf einer Bank Platz.

Unverwandt schaute er nach der Saaltür » aus der Zula
kommen mußte . Ob sie wohl kommt?

Za ! Wenn es auch ihre Lippen nicht gesprochen haben » um
ko mehr aber batten ihre Auaen seine stumme Bitte erwidert.
Plötzlich fiel ihm Vroni wieder ein . WaS wird sie wohl jetzt
von ihm denken ? Hart lachte er ans.

Wie hatte doch Rigg gleich gesagt : „Du mußt daS Glück,
nur zu fa ^en wissen »' bevor ein anderer kommt und eS dir
weqnimmt ."

„Za — ich will eS - fa - fass'» ' , lallte er . Wa»
war denn das auf einmal ? Weshalb tanzten auf einmal die
Bäume vor seinen Augen ? Süß und sinnberückend schluchz¬
ten vom Saal die Geigen herunter . Aber er hörte eS nicht . !
Weinnebel umtanzten ihn . Taumelnd griff er mit beiden Hän¬
den nach der Banklehne.

Weshalb war er eigentlich hier ? Auf was wartete er denn?
„Zula — warum kommst du nicht ? — Fürchtest dich vor

mir ?" lallte er matt . . ,
Zhre dunkle berückende Schönheit tanzt « wie auf Nebel-

wölken an seiner erhitzten Phantasie vorüber . Er hörte ihr
silberhelles Lachen » spürte ihren heißen Atem . Er sah. wie
sie verstohlen in der hohlen Hand den Zettel laS . Warum kam

sie nicht ? (Fortsetzung folgt ) .



Stahlhelm-Weihnachtsfeier in Hirsa«
Eine wohlgelungene Weihnachtsfeier veranstalteten am

letzten Sonntag die Ortsgruppen Hirsau des Stahlhelm
B.D.F . und des Bundes Königin Luise.  Der sein
geschmückte Saal des Kurhotels konnte die erschienenen
Angehörigen, benachbarte Kameraden, Freunde und Gäste
während des ersten Teils der Feier gar nicht fassen, so daß
sich viele geraume Zeit in andern Räumen aushalten mutzten.
Mit kurzen Worten begrützte zunächst der jugendliche
Scharnhorstfiihrcr die Gäste und die Eltern der Scharnhorst-
Jungen . Diese und die Kinder der Kameraden und Kame¬
radinnen sollten zuerst zu Wort und z, ihrem Recht kommen.
Sie hatten viel gelernt, um der Feier einen würdigen und
sinnvollen Inhalt zu geben. Zuerst brachten 2 Mädchen und
2 Knaben die Weihnachtsbotschast zu Gehör. Das von den
Kindern gesungene „O du fröhliche" kam aus erwartungs¬
vollen Herzen. Jetzt durfte der Nikolaus nicht länger auf
sich warten lassen. Er kam — ein prächtiger Bursche — und
das folgende war wohl das reizendste des ganzen Abends.
Die Kleinen und Kleinsten standen mutig Rede und Ant¬
wort, Programm- und nicht programmützig. Schließlich mutzte
der Bärtige seinen großen Sack leeren und für alle kam
ein wundernettes Paketchen, für jedes etwas anderes zum
Vorschein. Dank gebührt hier den Kameradinnen des Luisen¬
bundes. die selbstlos, keine Arbeit und keine Kosten gescheut
haben, um dies alles erst möglich zu machen. Erwartungs¬
voll hatten die Scharnhorst-Buben ihr Nciterlied „Hoch zu
Rotz" gesungen, frisch und freudig klang nun das nächste
Lied. Der kleine Dirigent verstand seine Sache. Bier
Gedichte — vaterländisch und ernst —, von 4 Jungen vor¬
getragen, bildeten den Schluß. Für die Kinder hatte die
Abendglocke geläutet. Aber unergründlich war der Sack vom
Pelzmichel, nocheinmal teilte er, von Tisch zu Tisch gehend,
Aepfel und leckere Sächelchen aus . Der Dank des Scharn¬
horstführers für die seinen Schützlingen erwiesene Freude
und das Versprechen, tüchtige deutsche Männer , die ihre
Pflicht kennen, aus ihnen machen zu wollen, waren rechte
Worte am richtigen Platze. Die Feier nahm dann mit einer
kernigen Ansprache des Stahlhelm -Ortsgruppen -Führers
ihren Fortgang . Die Frage , ob wir in dieser schweren Zeit
berechtigt sind, Weihnachten zu feiern, erhielt ihre Antwort
durch einen Rückblick auf die Jahre 1914—18 und die fol¬
genden Notjahre , wo auch der schlichte Wcihnachtsbaum
draußen und zu Hause brannte . Freude zu bereiten, ist
Pflicht. Schon mit einfachen Mitteln und mit einem guten
Wort wird das möglich sein.

Klavier- und Gedicht-Vorträge von Jungluisinnem
Musikstücke und ein Volkslieder-Potpourri , gesungen und
getanzt von Jungstahlhelmern und Jungluisinnen , gaben
dem Abend dann eine neue Note. Das Hauptstück, der

Berücksichtigen Sie beim Einkauf
die Änserenten unseres Blattes,
kaufen Sie auch rechtzeitig ein!

Kinder dichien zur Weihnachtszeit
Weihnachtsgedichte einer dritten Grnndschnlklaffe in Calw

Auch in der Schule weihnachtet es schon seit geraumer
Zeit. Davon gibt diese reizvolle kleine Auslese von Weth-
nachts - Kindergedichten  Zeugnis . Wie die Kinder—
es handelt sich um neunjährige Mädchen — das Christ¬
fest erleben, geht aus den schlichten, auf der Schulbank ver¬
fertigten Neimen bildhaft hervor. Doch nun sollen sie selbstbas Wort haben:

Vom Nikolaus.
Horch! Wer poltert an die Tür-
Ei. der Nikolaus ist hier
Bringt uns viele Gaben,
Daß wir uns dran laben.
Und mit tiefer Stimme spricht er:
Kinder ward ihr immer brav,
Habt ihr Mutter stets gefolgt.
Und gelernt auch wie ihr sollt?

*
Weit und breit ist alles still
Nur Knecht Ruprecht zieht dahin.
Er geht in Dorf und geht in Stadt.
Wo's lauter brave Kinder hat.
Er hat nen großen, großen Sack
Was er wohl alles drinnen hat?

>»
Kalt ist's draußen und öd und leer
Kein Vöglein singet und zwitschert mehr.
Nur ein Mann zieht fröhlich dahin.
Es ist Knecht Ruprecht mit fröhlichem Sin«
Er will den Kindlein in dem Dorf
Etwas bringen, wenn eS der Mutter gehorcht.

*

Vom Christkind
Weihnacht ist da,
Christkind ist nah.
Wett und breit ist EiS und Schnee,

Schwank „In Zivil ", auf Improvisierter Bühne in Szene
gesetzt, brachte viel Heiterkeit und eine urgemütliche Stim¬
mung. Das Spiel mar auch sehr gut und flott, und es
verdienen alle Mitspieler wie auch die unermüdliche Rcgi-
seurin volles Lob. Der Hirsauer Stahlhelm -Hausdichter
verstand es meisterhaft, alle „Bosheiten" der einzelnen
Stahlhclmkameraden während des ersten Jahres des
Bestehens der Ortsgruppe in humorvolle Reime umzu-
sctzen. Die Jungstahlhelmer hatte das Christkind auch nicht
vergessen. Kamerad Gauführer war mit Gattin und Tochter
erschienen und ließ einige anerkennende Schlußworte mit
einem kräftigen Frontheil auf Führer und Mitarbeiter aus¬
klingen. Scheiden ist schwer, und so saß man noch lange
kameradschaftlich und gemütlich beisammen, froh des schönen
Weihnachtsabends, der wohl allen unvergeßlich sein wird.
Mit ihrer ersten Familienfeier haben Stahlhelm und Luisen-
bunb gezeigt, daß nicht nur praktische, ernste und vater¬
ländische Zusammenarbeit an erster Stelle stehen, sondern
auch die Familie , christlicher Sinn und eine wahre Volks¬
gemeinschaft zu den erstrebten Zielen gehören.

*

Gechlnge«, 21. Dez. Den Reigen der Weihnachtsfeiern
eröffneten Heuer die Kleinkinderschüler und Kindergottcs-
dienstüesucher mit einer Feier in der Kirche. Mit Gesängen,
Verslein und Weihnachtserzählungkn wurde das Programm
bestritten: und zum Schluß nahmen die Kinder ihre kleinen
Weihnachtsgeschenke fröhlich in Empfang. Um die schöne
Veranstaltung waren neben der Pfarrersfamilie vor allem
die Kinderschwester und zahlreiche Helferinnen in dankens¬
werter Weise bemüht.

Agenbach, 21. Dez. Der Vermißtenzentrale beim Stutt¬
garter Polizeipräsidium ist es jetzt gelungen, die Leiche des
vor kurzem auf hiesiger Markung aufgefundenen Selbst¬
mörders zu identifizieren. Es handelt sich bei dem Erhäng¬
ten um einen 52 Jahre alten Mann aus Stuttgart , der seit
Sommer 1831 vermißt wird.

SCB . Neusten, OA. Hcrrcnberg, 21. Dez. Auf der Heim¬
fahrt von Baihingen a. d. F . fuhr Metzgermeister Egeler
mit einem Geschäftsfreund in dessen Auto. An einer ver¬
eisten Kurve im Wald kam das Auto ins Schleudern.
Während der Lenker mit dem Schrecken davonkam, erhielt
Egeler, der aus dem Auto hcrausgeschleudert wurde, erheb¬
liche Verletzungen an Kopf und Hals.

SCV . Stuttgart , 21. Dez. Nach dem Gesetz über den
Ladenschluß am 21. Dezember vom 13. Dezember 1929, das
auch in diesem Jahr Geltung hat, dürfen offene Verkaufs¬
stellen nur bis 17 Uhr, Verkaufsstellen, die ausschließlich oder
überwiegend Lebensmittel, Gennßmittel oder Blumen ver¬
kaufen, bis 18 Uhr für den Geschäftsverkehr geöffnet sein.
Den Arbeitgebern im GaststSttengewerbe wird empfohlen,
die Arbeitszeit ihrer verheirateten Angestellten am Heiligen
Abend möglichst zu kürzen.

Turnen und Sport
Boxsport

„EheruSkta " Stuttgart — Calw S : S
Vor einer großen Zuschauerzahl fand obiger Kampf am

Sonntag in der Stadt . Turnhalle statt. Die Gäste aus Stutt¬
gart waren leider gezwungen, nur mit 6 Gewichtsklaffen an¬
zutreten, waren sonst aber ohne Ersatz. Bel den Einheimi¬
schen mußte daher das Fliegen- und Schwergewicht auch aus-
fallen. Die Kämpfe gingen über 3 Runden zu 2 Minuten und
ie 1 Minute Panse und wurden mit 8-Unzen-Handschuhen
und weichen Bandagen ausgetragen . Im Bantamge¬
wicht  trafen sich Keck-Caliv—Scheurenbrand-Stuttgart . Was
der Stuttgarter an Reichweite und Körpergewicht voraus
hatte, glich der Calwer durch größere Schnelligkeit und ge¬
naueres Schlagen aus . Das Kampfgericht gab Unentschieden.

Und die Kinder schrei» juhel
Christkind bringt für die Mädchen eine große Puppe
Und für die Buben eine Wafferpumpe.
Das Christkind fährt ins Himmclstor ein»
Dort freun sich die lieben Engelein
Vis bas Christkind kommet wieder.
Und auf der Erde wirbeln sacht die Flocken nieder.

»

Christkindletn läuft durch den Wald,
Denn Weihnachten kommt bald.
Es trägt ein Christbäumchen in der Hand
So geht eS an des Dorfes Rand.
Zwei Englein führen eS zart und fein
Und reden mit ihm von braven Kindcrlet«.

Leise rauscht Christkinds Schlitten hernieder.
Vom Himmel tönen süße Weihnachtslteder:
Englcin schweben bann hernieder.
Halten in der Heilgen Nacht
Bei den guten Kindern Wacht.

Im dunklen Tannenwalde
Bricht still die Nacht herein,
Die Tannen rauschen leise:
Heut kommt bas Christkindletn.
Bald wirb erhellt die Nacht,
Das Himmelstor geht auf,
Englein schweben nieder
Und singen Weihnachtslieder
Vom lieben Jesuskind.

Aus dem tiefen schwarzen Wakd
Kommen Christkinds Engelein bald.
Sie singen durch den großen Wald:
Weihnacht wird'S bald!

»
Man liest gar oft und gerne
In schöner Weihnachtszeit
Von Jcsusklndleins Sterne
Dem schönsten weit und breit.

Im Federgewicht  sollt « - er Kampf nicht von langer
Dauer sein. Der Stuttgarter Bantel , rin wilder Schläger»
mußte durch seine Unvorsichtigkeit von Burger -Calw eine
k.o.-Nie-erlage einstecken, und zwar schon in der 1. Runde.
Im Leichtgewicht  traf Lenz-Calw auf Drescher-Stutt¬
gart . Der Calwer, an Technik und Taktik weit überlegen,
zermürbte seinen Gegner in der ersten und zweiten Runde
derart , daß derselbe bei Beginn der 3. Runde den Kampf
ausgab. Sieger blieb durch techn. k.o. Lenz-Calw. Im Wel¬
tergewicht  standen Weber-Calw und Schöuhard -̂Stutt-
gart einander gegenüber. In diesem Kampfe war die erste
Runde ausgeglichen, während die 2. und 3. Runde entschie¬
den für Weber-Calw waren. Der Stuttgarter konnte sich nur
durch besondere Taktik über die Runden retten, nachdem er
in der 2. und 3. Runde jedesmal bis 9 am Boden war. Ein¬
wandfreier Punktsieger: W:bcr-Calw. Im Mittelge¬
wicht  kämpften Eberhardt -Calw und Wo(:lfarth -2tuttgart
in der ersten Runde ausgeglichen, mähren- die 2. und 3.
Runde leicht für den Stuttgarter waren . Immerhin muß
hier angeführt werden, daß Wohlfarth-Stuttgart Württem¬
berg-Meister ist und Eberhardt -Calw mit der leichten Punkt¬
niederlage trotzdem einen Achtungserfolg errungen hat. Im
Halbschwergewicht:  Krotz -Calw — Kaiser-Stuttgart
wurde - ie 1. und 2. Runde mit leichtem Punktplus für Krotz
gewertet, während die 8. Runde weitaus für Calw war
Punktsieger: Krotz-Calw. Mit dem Kampfgericht waren
beide Parteien zufrieden.

Eeld-.Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 21. Dez. Das Geschäft an der Börse war
sehr gering. Die Tendenz am Aktienmarkt abgeschwächt. Der
Rentenmarkt blieb unverändert.

LC. Berliner Produktenbörse vom 21. Dezember
Weizen, märk. 185—187: Roggen, märk. 152—154: Brau¬

gerste 166—175: Futter - und Jndustricgerste 158—165: Hafer,
märk. 113—118: Weizenmehl 23,25—26.25: Noggenmchl 19
bis 21,46: Weizenkleie 8,66- 9,26: Roggenklcie 8,76 9: Vik-
toriaerbscn 21—26: Kl. Speiscerbsen 26—22: Kuttererbicn
13—15: Peluschken 13—14,56: Ackerbohncn 13,56—1556:
Wicken 14—16: Lupinen, blaue 8—16,25: dto. gelbe 11,75 bis
13: Scradella , neue 18—24: Leinkuchen 16: Erdnußknchen
16,46: Erdnntzknchenmehl16,66: Trockcnschnitzel8.8I>: Extra¬
hiertes Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 9.76: dto.
ab Stettin 16,26: Kartoffelflockcn 13,46—13,66: Allgemeine
Tendenz: stetig.

, Steigender Obstverbrauch
Der Obstverbrauch im deutschen Volke hat in den letzten

Jahren gewaltig zugenommen Im Jahre 1914 traf ein
Obstverbrauch von 16 Kilogramm auf jeden Deutschen, im
Jahre 1936 dagegen bereits 56 Kilogramm. Diese Entwick¬
lung ist im Interesse der Volksgesundheit lebhaft zu be¬
grüßen.

Viehpreise
Balingen: Farren 186—556. Ochsen 426, Kühe 146—886,

Kalbinnen 176—426, Jungvieh 65—226 — Gaildorf:
Ochlen und Stiere 216—455, Kühe 96—886, Rinder und Jung,
vich 73—566 — Laupheim: Kälber und Boschen 82 bis
166 — Rottweil : kräftige Arbeitspferde 656 956, älter«
Pferde 186—466, 1 Paar schwere Schlachtochsen 756- 956,
1 Paar Ansctzlinge 466—556, trächtige Kühe 256 456, Wurst-
kühe 126—186, trächtige Kalbinnen 226—486. Rinder 86- 296
Mark. — Waldsee: Ochsen 226—276, Kühe 165- 166, Kalbcln
286—856, Rinder und Jungvieh 96—166

*

Die örtlichen KleindandelspreNe vurten lelbswersranvlich nicht an devBörsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für ie»e noch dt»log wirtschaftlichen Berkekr^tosten in ,-P6chla>, tnnim-n Die ? chr>t!>>-

Doß es zur Welt ist kommen
Ins arme Jammertal,
Sonst wären wir verloren
Wir alle allzumal.
Es steigt auch heute nieder
In dieser Weihnachtszeit
Zu seinen lieben Brüder
Den vielen, vielen Leut.
Auch will eS unsre Herzen
Befrei« von allen Schmerzen
Auch machen gut und rein
Wie immer sie sollten sein.

*

Weihnachtsmann.
Luise, Anna und Marei
Sitzen still In einer Reih.
Bums, da pocht es an der Türl
Ei wer ist denn da noch hier?
Draußen steht ein alter Mann,
Hat 'nen warmen Mantel an.
Hat 'nen langen, langen Bart,
Hinter ihm sind Englein zart.
Auch'neu dicken vollen Sack
Hat er hinten aufgepackt.
Und jetzt spricht er: KIndcrleln,
Könnt ihr auch ein Sprüchlein klein?
Schüchtern singen sie ein Lied,
Auch das Brüberlein singt mit.
Mitten drinnen In der Stub
Gibt er unsrem braven Bub
Biele gute Pfeffernüß
Und auch Mandelkernesüß.
Auch den Schwestern gute Lachen
Die den Mädchen Freude machen.
Und er sagt als Abschiedswort:
Kinbcrlein jetzt muß ich fort:
Seid recht brav bis nächstes Jahr
Folgt der Mutter immerdar.



flmtl . öekanntmachlmge«
Stadtgemeinde Calw.

Biehfeuchenumlage für 1933.
Auf den Anschlag am Rathaus betr . Auslegung des

Blehseuchenumlageregister » fllr das Jahr 1933 wird hin-
gewiesen.

Calw » den 21. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt : G 0 hner.

ZnmgMrstejgerW.
3m Wege der Zwangsvollstreckung soll da » auf

Markung Oberkollbach belegene , im Grundbuch von
Oberkollbach Heit 3, Abteilung I Nr . 23. zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsoermcrkes aus den Namen

des Michael Rentschler , Sauers in Oberkotbach,
znr Hälfte uno der Erbe» iriner Eheirau Anna
Barbara Rentichler qeb. Burkhardt:

») den Wiiwer Michael Rentichler . Bauer in Oberkollbach.
d) den Sohn Johann Georg Rentschler , Bauer daselb »,
c) die Tochter Eva Marie Stahl ged. Rentschler , Ehe¬

frau de« Iobannes Stabl . Bauers In Igelsloch,
<l) die Tochter Christine Baier geb. Rentschler , Witwe

des Christian Baier , Jassers in Schwarzenberg.
«) die Tochter Marie Kapp geb. Rentschler , Ehejrau de»

Christian Kopp , Wirts in Tamm,
1) de» Sohn Michael Rentschler , Fuhrmann , Oderkoll-

bach,
x) die Tochter Anna Rentschler , Haustochter daselbst,

zur aniern Hälfte in Erbengemeinschaft eingetra¬
gene Grundiliick:

Geb . Nr . 20. 85 qm , Wohnhaus mit Elngangstrcppe
Geb . Nr . 20a , 06 qm , Gcfliigelslall

3 s 6l qm , §)o,raum
Parz . Nr . 29, l -> 18 qm . G emüsegarten

5 s 70 qm , auhen im Dorf
— aemeinderätliche Schätzung vom 3. August 1932 8 480
Reichsmark —

mn Donnerstag , den 29. Dezember 1932,
oornttttaas 10 '/«Uhr

aus dem Ralhauje in Oberkollbach versteigert werden.
Bei Zwangsversteigerungen sinbet nur ein Termin statt
Der Versleigerungsvermerk ist am 30. Juni 1932 in

das Grundbuch eingetragen.
Bad Liebenzell , den 2g. Oklober 1932.

Kommissär : gez. Katz.

MW

llsln kett o!lne kllimen
Ossiislb gsbärsn SIumsn uncl pflsn-

rsn suicisn Wslbnsebls - I' isvb

> -

Borzugsangebot!
Magenbitter und Kräuterlikör,

Flasche nur RM . 1.50
Süßwein und Span . Medizinalwein,

Flasche nur 60 u. 90 ^
Welnbrand , »/«Flasche nur RM . I 20,

»/, Flasche nur RM . 2 20

K. Otto Din ^on, Calw, Lederstr. 21.

lot»bitts msins WSl'ts s<unc!sc:t>-ltt,
clen tüf clis ^sstisgs in östrselit
kommSnclen ösöai ' f an Wsiti-

naetitsgsbäek  Tu bestelle » .
Tu ksbsn » incl

^siknscrktsstollsn l-lasslnuörings
KlstsnkrLnrs klUrds Kucken
StrLuöeikucksn 6ro3s mUrds Srersln
Lugolkopten l?ings in allen 6rö6sn

Hermann Lelruürle
Teleton 293

. . . . imürmMlil!

wird die ganze Wohnung noch festlich auf
Hochglanz hergerichtet.
D e Holzböden mit KIHlL88ä-holzbaIsam,
der >eoen gewöhnlichen holzdoaen , seoe Diele,
ob alt oder neu , milgelo » wie Parkett macht.
Parkett und Linoleum mit KiölL88̂ -
Bohnerwachs . Eine P .uuddose gibt ca . 80 qm
(5 —6 Zimmern ) muhelos herrlichen , trittfeslen
und nah wischbare » Spiegrlglanz , berwochcn-
und monatelang halt.
Zum seitlichen Heim braucht man

^ « MLrm
Rlttvr - Droxerl « O» rl g « rn »«1orkk

8> causa urseimira«!

IVsümselits-

versnstsIkinA
SM -ionteg , «len 26. veremder 1932 , sdenlls

S Okr Im .galliscken  Hoi ' .

Tum Vortrag kommen u. ^ dtSnnercköre , 6e-
mirckte LKSre unll OrckestervortiLxe.

Vir lallen unsere aktiven unll passiven
ktkqbeller mit^nZeliürîen llsru treunll-
liclist ein

ver ^ U88ckuü

kH» e kitte!
OenIren 8 !s bei Ihren Veiknsckts-
einksulen suelia » r » ! eti!

krlseur krokllcl»

Neubulach , den 21. Dezember 1932.

Todes-Anzeige

1 -
Am 20. De ember 1932 verschied in der

Tübinger chirurg . Klinik der

Archl„d,Rudolf Hanni 'g
Beerdigung In Neubulach am 22 . Dez.

1932, nachmittags 2 Uhr.
Familie Hannig.

Danksagung
Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme

während der langen Krankheit u. beim
Heimgang unserer lieben Schwester

Dora Völler
sagt allen herzlichen Dank

Im Namen der Geschwister:
Elisabeth Völler

Calw , den 21. Dezember 1932

Gültlingen , den 21 . Dezember 1932-

Danksagung

i-
Für die herzliche Anteilnahme , die wir

beim Heimgang unserer lieben Mutter

Christine Sailer
geb. Braun

erfahren dursten , sagen wir unseren Herz-
lichste» Dank , insbesondere Herrn P .arrer
Hesler für seine trostreichen Worte , dem
Leichenchor für den erhebenden Gesang , für
die Kranz - und Blumenspenden , sowie allen
denen , welche die liebe Entschlasrne während
ihres Krankseins be>ucht und rrjreut haben.

Die trauernden Kinder.

ktv/Q8kS8Oll66r 'S5
Onkisssn!

Kleinigkeiten «reellen 8
KSvstg in ietrter 8tunlle
gekoust . kietsn 5i « je »r»
»olcka Kleinigkeiten an,
5ie »vsrllsn »tst »outmsrk-
»ome i.e »er knllen . Ver¬
ben 8 >o bi» rur letrton
btonlls llurck llie ^ nreig»

im 9

'..cilvier Illgbliltt ".
Kain onlleee »Werbemittel
konn kli« Kerononr , llie
«rerbonll « Krost llse Tai
wngronreig « «rretren

Am Samstag
(Christabend)

werden die

SnsmgtWsle
W8ll . kM >«sst,.

Fris eueinnuag.
Am 14. Dezember wurde

aus dem Wege von Calw
nach Hirsau

Gel » litlllM » .
Der Verlierer wolle sich

unter E . 3 . LSS an die Ge-
schästsnelle ds . Bl . wenden.

Ski -Wachse
Marke „holmenkol-

empsiehlr

N. Hauber

Ihre Verlobung

oder Brrmählung am Weihnacht «-

fest müssen Eie Ihren Bekannten

durch eine Anzeige im . Lalivrr
Lagblatt " Mitteilen.

BkliklilkWchMlikkl!
Malaga

WOi -ilbl 6ki -iT  LlS ^ l? vl^

HUT Z ^ Idl ^ lVI

IinIll ! kijIie !lre ! t<»irlli >t ! kIii!Ueii » l»i!
Xaffss — Kuakon — V/sibnaobtsbisr uncl i-Islles
im ^ ussedsnk — Ksits unct » srms KUobs

ll. 8 ^ UT

ctUrtsn clis rsirsnctsn

clis Sis dsi mir in fsctsr prsislsgs flnclsn,

mÄi /ei/ett/

Saiinkoislr . 24 ^ srnspr . 213

Empfehle sür
Welynachlen

feinsten ZmevM
offen und in hübscher
Geschenkpackung

VrmerLevkliAn
Pralinen-Karton
unk Schokolade
in allen Preislagen

Liköre
Weinbrand

Malaga
Paul Hayd

Konditorei
Altdurgerstraste 2

puppen
jsclsr ^ rt rs parivrl
perilclren k-lg.
ŝ rissur Oclsrmstt

Etzl srischer GeiiSie
Pjd.

Nosenkohlröschen 28 ^
Notkraut 10 I
Wirfing 19 ^
gelbe Rüben 10 I
rote Rüben 16 I
Zwiebeln 10 I
Schwarzwurzeln SOZ
Meerrettich und Spinat

Philipp Mast.

Fensterleder
Kaufen Sie vorteilhaft

bei
Albert Wochele

Lederhandlung

Leinacher

Iiilt - Vrnl
ohne Hefe — ohne Sauerteig

ärztlich emp .ohlen
erhältlich in Calw bei

WlliltlilillLCo.
Der

-Verknus
flstöne Weist- und Rottannen

in allen Größen , findet täglich in meiner
Gärtnerei statt. Philipp Mast.

lekt-unUllrukWusen
instalistion von bleiibouten ru Lauscbslpreisen
KostenvorsnschISpe  unveibinlllicb llurcb

k-arnaprsekee 211
Tuqelassen beim Oemeinlle -Verdonll Lleklriritktsverk
ülsUon Teinscb unll 8tZllliscben Llektriritstsverk Lslv

§le seksül-ea§lca seldsl»
«enn 8ie eine Te >un ^ nsUen , llie nickt In ller
l^ xe isl , 8ie mit Nen Virlscbaitslrsken »ui llem
luiuienoen ru ballen , llie iür 8ie unll Ikie Virt-
scbml in Uelrsciit kommen.

Vor Lcdsasn bewsuren5ie slctt.
wenn 8ie eine Teilung lesen , llie ein xcnnues
8pieue >dilll lles qessmlen Wiriscimslslekeiis lles
Leriiks 8>bl. Usium desiellen 8ie llss „ Oslsver
T'szdlatt - »llss 8ie über alle Vorkommnisse im
kerirk unlerriclilel.

1 . .
'/ . Fl . L«

I.15,l.4üundl.S0
Dermoulh
'/ . Fl . 85 Pfg.

Liköre
eigene Abfüllung

'/ , Fl . 3,2 §

'/ , Fl . 1 . 28

Echter
Welnvrlkiid
WeinliriM-
Berfchnitt

Kirfchlvasskr
Beim Einkauf

von

3 Slojchkll
Wein , Eildwein

und Likör

I Weinrömer
oder 15g - in bar

Sitr den
LhrWamn:

Daumkemu
Lametta

Kürzend Mr
Loilellksetskn

hübsche
Geschenk-Karton

Zlnarren und
Zigaretten

in
Geschenkpackungen

. . . u . UN er Rabatt,
der durch unsere
Weihnachtskar e
bedeutend erhöht

ist.

5Ä»
ifuiea Qesun«2lie11^ekvnundeülnzt e.ne rexet-

vvm man ru clisssin 2vve-k
ein k-s'ttel ka^en, en öa»
slck c!sr Körper nlckl ge¬
gönnt,

man am besten ein raines
?luturproclul«t, m.r öem

ein» stets rxlslek̂ule V̂lr-
kun^ erLiell. Sie tun be¬stimmt

«enn S.r ru cUssrm 2veSi
ru asm viel b îo iteo

Arei.en. ln^ o lbe'ien. vpo-
Ksrieu und itekormkLusern»cüou rum Press uv

L7 pr-nnlze eriiLUIlcb.
'Is -li -'.Vrrir -N moksntS

gestimmt ru bsben:
lkekorinkai : »

pkeitker . Bsclstr.
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